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Die jetzige Pariser Biennale ist zwar 
bereits die dreizehnte, doch trctzaem ist die 
offizielle Bezeichnung ..Nouvelle Biennale ce 
Paris nicht unberechtigt. 1959 haue ein Pariser 
Kunstkritiker die Initiative ergriffen, eine Aus-
stellunasmoglichkeit für junge, wenig beKännte 
Kün schaffen. Die internationalen Te-
nehrfici, die unter 35 Jahre alt sein mußten. 
wurden von Kommissaren ihrer eigenen Lancer 
ausgewählt. Auf diese Weise entstand in Pars 
ein Experimentierfeld, das auf immer weitere 
Bereiche ausgedehnt wurde. Die etzten oeicen 
Jeuerungen waren die Gründung einer Arcr -
ekturaoteiiung und einer Abteilung ..Ton . oe-

zeicnnend fur die zunehmenden Grenzüber-
chreitungen in der Gegenwartskunst. Aller-

dings waren die Mittel, die fur ciese Veransta -
ung zur Verfügung standen, ebenso beschrenkt 
wie die Räumlichkeiten. Und als dann der Giarz 
der einstigen Kunstmetropole Paris 
mmer mehr verblaßte, entstand in 
rrankreich eine Frustration, die um 
so harter empfunden wurde, seit die 
staatliche Kunstförderung nach aem 
Regierungswechsel von 1981 neue 
Hoffnungen bei den französischen 
bildenden Künstlern geweckt hatte. 
Die dreizehnte Biennale scheint nun 
ein günstiger Anlaß, um den franzö-
sischen kulturellen Kurswechsel 
international sichtbar zu machen 
und erneut einen Vorstoß auf der 
internationalen Kunstszene zu un-
ternehmen 

Das kulturpolitische Ziel wird 
entsprechend vom Staat unter-
stützt. mit etwa zehnmal so hohen 

SuDventionen wie für die vornerige Biennale. 
Die Veranstaltung iäßt man sien runae 27 Mil-

lionen Francs Kosten.). Mit aer Zielsetzung wur-
den auch die Organisation und der Stancort der 
Veranstaltung geändert. Die Altersgrenze wurde 
aogeschafft. so daß nun die jungen französi-
schen Figurativen vor einer Ahnengalene auf-
geoaut werden können, in der man u. a. den jetzt 
60jährigen Jean Héiion findet, oder Martial 
Raysse (Jahrg, 1935). cer zu den Gründungs-
mitgliedern oer ..Nouveau Réalisme' von i960 
gehört. Auch lassen sien nun die einstige^ 
Repräsentanten der ..Figuration Narrative der 
50er Jahre präsentieren. 

Es können nun diejenigen jüngeren, aber 
nicht unter 35 Janre alten Franzosen gezeigt 
werden, die über ein gewisses internationales 
Renommée verfügen: Anne und Patrick Poirier, 
oie archäologischen ..Spurensicherer" (hier mit 

emer etwas enttäuschenden ,.Inszenierung für 
Mecusa" vertreten). Gérard Garouste (mit 
durtKlen Mythenbildern) oder Christian 
Boitanski. der mit bescheidenen Mitteln (Sperr-
mcizsilhouetten. ein Drehkarusseil und 8e-
euentungj ein raffiniertes Schattenspiel seiner 
individuellen Mythologie erzeugt. Das Ein-

'adungssystem der Biennale wurde geändert, 
une stan cer vielen nationalen Kommissare 
wurde nun ein fünfköpfiges internationales 
Gremium mit der Auswahl betraut: ein Deut-
scher. ein Italiener, eine Amerikanerin und zwei 
-rarzosen. die nun hier Gelegenheit finden, 
nren Überzeugungen von nationaler Reprä-
sentativität Ausdruck zu verleihen. Kasper 
Koenig präsentiert die Bundesrepublik Deutschl-
and in der Manier seiner jüngsten Düsseldorfer 
Ausstellung ..Von hier aus": gut plaziert, ange-
‘angen von Joseph Beuys bis zu Gernard 

Richters kritischen Inszenierungen 
der ..Abstrakten Bilder". Achille 
Bonito Oliva führt ein breites Spek-
trum italienischer Gegenwartskunst 
vor. in deren Mittelpunkt die ..Trans-
Avantgarde" steht: Enzo Cucchi. 
Francesco Clemente, Sandro 
Chia :. . der letztere ist hier nicht 
als Maler, sondern mit zwei Bronzen 
vertreten. Die Malerplastik über-
wiegt bei den dreidimensionalen 
Arbeiten der Biennale (auch Markus 
Lupertz und A. R. Penck sind mit 
solonen vertreten;. Bildhauerarbei-
ten wie Ulrich Ruckriems drei von 
der Stadt Paris angekaufte Granit-
oids-m sind die große Ausnahme 
ö.e s’eheri vor der Halle wo auch 76 

Michelangelo Pictolettos 7,50 m große Wacnteo 
Figur aufgestellt 'wurde, die hingegen vor allem 
dazu angetan ist. auf die Krise in der zeitgenössi-
schen Plastik und den Hang zum Monumentalen 
m der Gegenwartskunst aufmerksam zu ma-
chen. Der neue Standort der Biennaie in La Va-
lette ist hervorragend für die Ausstellung monu-
mentaler Kunstwerke geeignet: eine 241 x 85 x 
19 m große Halle, die jetzt mit der Eröffnung der 
Kunstausstellung eingeweiht wurde. Der (ein-
gliedrige Eisenskelettbau mit den großen Glas-
fassaden ist allerdings kein Neubau, sondern 
vielmehr eines der ältesten und wohl das 
spektakulärste der heute noch in Paris erhalte-
nen Beispiele der kommunalen Zweckbauten 
früher industrieller Architektur. Die Halle wurde 
1857 auf dem damals neuen Schlachthofgelän-
de am nordöstlichen Stadtrand erbaut. Hundert 
Jahre später wollte man dort wieder modernisie-
ren. aber die Entwicklung lief den Planern davon 
und die hypermodernen Anlagen erwiesen sich 
kaum erbaut schon als überholt und wurden 
abgerissen. Diese teure Fehlplanung versucht 
man jetzt in eine kulturelle Chance umzu-
funktienieren. La Villette ist unter den geoen-
wartigen großen staatlichen Bauprojekten das 
umfangreichste. Auf dem 55 ha großen Gelände 
sollen im Laufe der nächsten Jahre in einer von 
dem Schweizer Architekten Bernard Tschumi 
entworfenen Stadtparkanlage Museen. Theater. 
Konzertsäle und u. a. ein höchst neuartiges 
kugelrundes Filmtheater, die sogenannte 
..Geode" entstehen. Aus der renovierten ehe-
maligen ..Rinderhalle" ist nun die größte Pariser 
Ausstellungshalle geworden, die mit einem 
modernen Innenausbau (der Architekten 
Reichen und Robert) für kulturelle Veranstal-
tungen verschiedener Art einen geeigneten 
Rahmen abgeben kann. Sie ist für ein Multi-

media-Spektakel wie ,,Grfeo 2" von Luciano 
Berio nach Monteverdi geeignet, die erste große 
Aufführung der Abteilung .,Ton" der Biennale, 
die als eine Art von Volksfest inszeniert wurde. 
Ein Viertel des Schiffs läßt sich akustisch und 
visuell abtrennen und zu einem speziellen 
Konzertsaal umfunktionieren. Das Volumen des 
Ausstellungsraumes kann durch im Norden und 
Süden unter dem Peristyl verschiebbare Böden 
erweitert werden. Mobile „Brücken" ermög-
lichen das Einziehen von Zeltdächern, dienen 
als Stütze der Bühneninstallation und als 
Übergang auf die andere Hallenseite. Die 
Strukturierung des mehrschiffigen Gebäudes 
für die Kunstausstellung übernahm Jean 
Nouvel, einer der Prominenten unter den 
jüngeren Pariser Architekten. Er hat auch die 
Architektur-Abteilung der Biennale organisiert, 
auf der 23 Neubauten aus den letzten zwei 
Jahren durch die Veranschaulichung des 
Zusammenhangs zwischen Innen und Außen 
cargestellt werden, an Hand von Kurzfilmen und 
.^hotos. erläutert durch die persönlichen 
Kommentare der Photographen. Aus der 
Bundesrepublik Deutschland wurden Berliner 
Wohnhäuser von O. Steldle und H. und I. Baller 
ausgewählt sowie das Aachener Universitäts-
Krankenhaus (Weber. Brand & Partner) und 
G. Bohms Zublin-Gebäude in Stuttgart. Im 
Gegensatz zu diesem gelungenen Versuch aer 
Architekturvermittlung steht die wenig originelle 
Anreihung der ausgestellten Werke von 
3aseiitz. Daniel Buren. Roberto Matta u. a. Es 
wurde bei der Auswahl versucht, insbesoncere 
die neue Figürlichkeit hervorzuneDen. wie sie 
sich in oen verschiedenen Ländern äußert. Die 
Werke sollten möglichst neu. d. h. im Laufe der 
letzten oeiden Jahre entstanden sein. Daß sich 
hier seit der documenta 7 kaum wirkliches 

Neues findet, ist gerade eine der Zeiterschei-
nungen des Post-Modernismus, der den 
Glauben an den Fortschritt auch ;n der Kunst 
verloren hat. 

Die Konfrontation der Lander, aus denen 
die Ausstellungsmacher kommen, steht im 
Vordergrund der Biennale Andere Länder 
kommen dabei etwas zu kurz. Eine gewisse 
Sondersteilung nehmen auf Grund des regen 
kulturellen Austauschs mit Frankreich die hier 
recht zahlreich vertretenen Künstler aus den 
sudameriKamschen Landern ein. Vielfach ist 
gerade bei den figurativen Maiern der Rückgriff 
auf die europäische Tradition senr stark, wenn 
auch nicht immer so deutlich sichtbar wie in den 
Gemälden des Kolumbianers Mario Ossaoa. die 
ihren Bezug schon in den Titeln verraten (..Von 
Ossaba zu Manet". ..Von Ossaba zu Fantin-
Latour ; oder den an die Künsüe' cer ..Brücke" 
erinnernden Arpeiten von Mans ce 'a Paz 
Jaramiiio. cie vor anem cu'cr. er craonisenes 
Werk bekannt wurde. Die Künstler aus den USA 
sind in Paris u. a. durch die GraöT-Maier wie 
Keith Haring oder Jean-Michel Easouiat ver-
treten. die eine An von Zerrbild cer fortsenritt-
lichen Kunst zeigen 

Die Pariser Biennale ,vil Blanz ziehen. 
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